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6Ö6

^Betreten üon offenem SBalö imb SBeibelanb in ortg»
üblichem Ilmfang.

SBerben (Sachen burcfj SBaffer, SBinb, Bawinen ober
anbete SJaturgewalt ober gufätlige Ereigniffe auf ein
frembeg ©runbftüct gebracht, ober geraten Siere, mie
@roh= unb Äleinbieh, ©eflügel, fjtfc^e unb S3ienen=

fdjwärme, auf fremben Soben, fo hat bec ©runbeigen»
tiimer beren Sluffudjung unb SBegbringung gu geftatten.
gür ben IjierauS entfteljenben Schaben tann er Erfa|
bedangen. SSorbetjalten bleiben bie 93ef<hränfungeit,
benen na<h fantonalem fftectjt bie SSerfoIgung bon Bieren
unterteilt ift unb bie befonberen SSorfctjriften über ben

Eigentumgerwerb.
$en befonbern SSorfTriften beg SBimbeg, bec Santone

unb ber ©emeinben bleibt eg borbeljalten, S3efd)ränfungen
beg ©runbeigentumg gurn allgemeinen SBol)l aufgufterien,
mie namentlid) betreffenb bie geuer» unb ©efunbljeitg»
poligei, bag gorft» unb ©trafjenwefen, bie 3ufammen»
legung ber ©titer unb ben iRedweg.

Quellen finb Seftanbteile ber ©runbftiide unb tonnen
nur gugleid) mit bem*S3oben, bem fie entfpringen, gu
Eigentum ermorben werben. $ag 9ted)t auf SBaffer
unb SBaffecfraft att Quellen auf fremben SSoben wirb
alg SDienftbarteit burd) Eintragung in bag ©runbbud)
begriinbet. S)ag ©runbmaffer roirb ben Quellen gleid)»
gefteßt.

SDie îantonale @efe|gebung fattn bie Slbleitung bon
Quellen bon einer amtlichen ^Bewilligung abhängig
machen. ®ie SSemiHigung barf jeboä) nur berfagt werben,
Wenn bie geplante Ableitung für bag allgemeine SBoIjl
nachteilig wäre.

SBerben Quellen unb S3runtten, bie bereitg in erheb»
lieber SBeife benujjt ober gum 3o>e<ïe ber SSerwertung
gefaxt worbett finb, burd) Sauten, Slnlagen ober Sot»
îeïirungett anberer Slrt abgegraben ober berunreinigt,
fo fann bafür ©djabenerfah bedangt werben. SBerben
Quellen unb S3runnen, bie für bie Sewirtfdjaftung ober
S3ewohnuug eineg ©runbftüdeg unentbetjdid; finb, ab»

gegraben ober berunreinigt, fo fann, foweit möglich, k®
SBiebertjerfteflung beg früheren ßuftanbeg üerlangt werben.
Bft ber ©«haben weber abfidjtlich noch fahdäffig gu»
gefügt worben, fo beftimmt ber fRidjter nach feinem Er»
meffen, ob unb in welchem Umfang Erfap gu leiften ift.

©inb Quellen berfdjiebener Eigentümer Slugflufj
eineg getneinfamen ©ammelgebieteg, jo bah fie gufämmen
eine ©ruppe bilben, fo ift jeber Eigentümer gut orbnungg»
gemahen Raffung unb Slbleitung feiner Quelle and; bann
befugt, wenn baburd) bie ©tärfe ber anbeut beeinträdpigt
Wirb. 3u>a,®rfab beg ben anbern ettigogenen SBafferg
ift er nur infoweit üerpflidjtet, alg feine Quelle burd)
bie neuen SSorrid)tungen oerftärft worben ift. geber
Eigentümer fann Oertangen, bah bie Quellen gemein»
fchaftlid) gefaht unb ben ^Berechtigten im Sei'hältntg
ber bigljerigen QueKenftärfe gugeleitet werben.

®em fantonaten Sedjte bleibt eg üorbehalten, gu
beftimmen, ob unb in welchem Umfange Quellen,
S3runnen unb Sädje, bie fid) im ißrioateigentum befinben,
auch bon ben Nachbarn unb anbern ^erfonen gutn
SBafferholen, îrânîen u. bergl. benufjt werben bürfen.

Entbehrt ein ©runbftüd beg notwenbigen SBafferg,
unb läht fith tiefeg ohne gang unberhältnigmähige Sttühe
unb Soften nicht bon anbergwo herleiten, jo fann ber
Eigentümer bon bem Stachbarn, ber ohne eigene Sîot
ihm folcheg abgugeben bermag, gegen botle Entfchäbig»
ung bie Abtretung eineg Slnteilg an Stunnen ober
Quelle üerlangen. S3ei bee geftfejjung beg Stotbrunneng
ift auf bie beseitigen, gnteceffen 3tüdfid)t gu nehmen.

©inb Quellen, Scunnen ober Sache ihrem Eigen»
tünter oon gar feinem ober im SSerhälfnig gu ihrer
•oerweetbarfeit oon nur gang geringem 9tu|en, fo fann

Str. 32

jebermann, ber fich barüber augweift, bah er fie gu
wirtfdiaftlid) weit höheren gntereffen üerwenben werbe,
öom Eigentümer gegen üotle Entfdhäbigung beren Ueber»

laffung beanfpcudien. ïrinfwafferberforgungen haben
Oor anbern Unternehmungen ben 33orgug."

Eg wäre oon gntereffe, aug Saumeifter» unb Sanb»
wictgfreifen SOteinungen gu hören, wie biefe Seftimmungen
aufgenommen werben unb ob man bamit allgemein
einüerftanben ift. ©ehr willfommen wären namentlich
Einfenbungen üon ©achfennern, bie im einten ober
anbern gölte eine abweidjenbe SWeinung hoben unb
ihre ©rünbe öffentlich befannt gu geben Èereit finb. —
Eg ift je£t ber nüfjtiche üftoment, feine ©timme gu
erheben unb offen unb frei feine SJleinuug gu fagen.
SDian hot feiner 3®it begüglich einiger fünfte beg

Obligationenredjtg, bie hitttenbrein angegriffen würben,
üerjäumt, rechtzeitig Äcitif gu üben. "§at aber einmal
ein folcheg SBerf ©èfe^egfraft erlangt, bann ift'g gu fpät.

tirette- unb gipfnutnasuiwirttgungen.
(ähntttcfie Ortginal»Mttteilunflen.) giacfibtuti oetbuten.

5)ic ©(deiner-, ©lofer» uni) ©djlofferarbeiieit jum franten=3lfl)l
£)6er=Sßt)ncn» unb ©cetljal (2trd)iteft 3t. 3Immann=©trad)l in Slarait)
würben übertragen an Slrnolb Merj, ©cfjreinermeifier, SDtenjiten,
SH3itf)etm u. ©o., med), ©djreinerei, ©afentod, Sldermann, me^anifebe
©direinerei, Gültigen, Sibling, fÇenfterfabrif, Jorgen, !öär, nted).
©laferei, ßenjburg, ßiifctjer u. @of)n, med), ©laferet, 3tot)r, 3t. iöär,
©lafernteifier, attenpfen, ©. Sßeter, 2)ted)aniter, SDtenjilen, ®. äüirj,
SDtedianifer, äJtenüten, ®. @ager, ©cftloffermelfter, SJtenjifen.

Slrmenbnbauftalt SHJeinfelben. ®ie ©rb=, SJtaiirer» unb Sanft»
fteinarbeiten an Sutiuä 6eb, ©aumeifter in 3tt)einfelben ; bie ©ranit»
arbeiten an bie ©enoffenfdjaft fdjtncij. @ranitfteinbrud)»©efil)er in
Bürid) III ; bie yimmermantiaarbeitctt an g. Martens, Bimmermeifter
tn Stbeinfetben ; bie I»5Crägertieferung an ©ebr. Storting tn ©afel.

©rfteflung eines eifenten SreppengelnnberS int ©rfiulfjaufe .pol,5=

Käufern cîtjurgait) an Bat. ©i&egger, ©cbloffer, MarWeit.
Saffcrberforgnng Stojr (Slargau). ©amtlidje Slrbeiten an 31.

Stobrer, Bttgeniear, Mintertfjar.
©rmtnenleitnng für bie tnfereigefellfcbaft ©ngetfdjmil b. ©ofjnn

(@t. ©aßen). ®ie ßieferung bon 1400 Meter eiferner Stöbren an
Snecbtli u. Sie. in Bütidj.

SBafiernerforgmig @teg=©d)inittenbfld), ©emeinbe gifd)entba(.
©amtlidje Arbeiten an ü. ©obbnrb, Büticb.

2>ie ©rfteHung eines ©etonfanalS bei ber ©Harburg an ©djärer
unb 3toffaro in Jorgen.

©rfteflung einer SBafferleitung in Sttbitt (©raubiinben). ©rab»
arbeiten an ®eHa Morte Micf»ete ; ßieferung ber ©ufjröbren unb
©rfteHung ber ßeitung an ©cbloffer Bof. SItbin in Blattj.

Stcubnn eines ©farrbanfeS in 3Jieierbof=)öbetfai'en (©raubiinben).
$er ganje ©au, fij unb fertig erftedt, an B. ®. ©rpagaus in ßaaj'.

©pitalbaute glin=©ergell. ©ämtlidje ©rabarbeiten an ©omafni
& ©omp., ©pino, ©ergcH.

Sie ©ruieiterungSbauten beS Stetten ©tatpbabeS ©t. Mor© f""'
cirta 140 ©etten mürben nebft fämtlidien Bnftallntionen an ©au»
metfter foeinr. S'orf) in ©t. Morip jur Üliisfübtung bergeben, ©in
Seit biefer ©auten wirb gegeitmärtig fdjon unter ®nd) gebrad)t, not
für bie nädjfte ©aifon betriebsfäftig ju fein.

©an einer ©rfjernte nnb glitte in ber tuffalp „Bt ©ot", ©c-
meinbe ©ottabuj (©raubiinben). Maurerarbeit an B. ©eoujji, Maurer»
metfter, SpufiS; fämtticfje §otjarbeit an ©tjriftof ©iebi, Bimnier»
meifter, ©onabitî.

SJerttifheS tunftgewerk int SButibe8h<»i8. SJiou weih,

bah bem Slrdjiteiten beg IBunbeghaufeg, tperrn fßrof.
Sluer, bag SSerbienft gufommt, gur SluSfdjmücfung beg

Bnuertt Sunft unb Üunftgemerbe in weiterem fflîoh^
herbeigegogen gu hoben, alg eg wohl im SSlan bor*
gefehen war. 2)ie gange ©chweig hatte Seil an biefer Stuf*

gäbe. Bmmerhin bringen eg bie SSerljältniffe mit fid),
bah bernifdje girmen in oerhältnigmähig gröberer 30k
berüdfidhtigt würben. SBenn aud) OieÖeid)t nicht ode

SBrandien, Die in grage lommen tonnten, üertreten finb,
fo ift both bie ftarfe S3erûcïfi<htigung beg Semer Stunft»

gewerbeg in hohem ÜKahe gu begrüben ; benn ber Sluf^

gaben, welche biefem fonft geftellt werben, finb feljr wenige-

Bttuflricrte fdjtoetjertftfje §anùtterler=Bcitnng (Drgatt für bie offiziellen ©ublilationen beS ©cpwetj. ©emerbeoeretnS).
' • ;
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Betreten von offenem Wald und Weideland in orts-
üblichem Umfang.

Werden Sachen durch Waffer, Wind, Lawinen oder
andere Naturgewalt oder zufällige Ereignisse auf ein
fremdes Grundstück gebracht, oder geraten Tiere, wie
Groß- und Kleinvieh, Geflügel, Fische und Bienen-
schwärme, auf fremden Boden, so hat der Grundeigen-
tümer deren Aufsuchung und Wegbringung zu gestatten.
Für den hieraus entstehenden Schaden kann er Ersatz
verlangen. Vorbehalten bleiben die Beschränkungen,
denen nach kantonalem Recht die Verfolgung von Tieren
unterstellt ist und die besonderen Vorschriften über den

Eigentumserwerb.
Den besondern Vorschriften des Bundes, der Kantone

und der Gemeinden bleibt es vorbehalten, Beschränkungen
des Grundeigentums zum allgemeinen Wohl aufzustellen,
wie namentlich betreffend die Feuer- und Gesundheits-
Polizei, das Forst- und Straßenwesen, die Zusammen-
legung der Güter und den Reckweg.

Quellen sind Bestandteile der Grundstücke und können
nur zugleich mit dem «Boden, dem sie entspringen, zu
Eigentum erworben werden. Das Recht auf Wasser
und Wasserkraft an Quellen auf fremden Boden wird
als Dienstbarkeit durch Eintragung in das Grundbuch
begründet. Das Grundwasser wird den Quellen gleich-
gestellt.

Die kantonale Gesetzgebung kann die Ableitung von
Quellen von einer amtlichen Bewilligung abhängig
machen. Die Bewilligung darf jedoch nur versagt werden,
wenn die geplante Ableitung für das allgemeine Wohl
nachteilig wäre.

Werden Quellen und Brunnen, die bereits in erheb-
licher Weise benutzt oder zum Zwecke der Verwertung
gefaßt worden sind, durch Bauten, Anlagen oder Vor-
kehrungen anderer Art abgegraben oder verunreinigt,
so kann dafür Schadenersatz verlangt werden. Werden
Quellen und Brunnen, die für die Bewirtschaftung oder
Bewohnung eines Grundstückes unentbehrlich sind, ab-
gegraben oder verunreinigt, so kann, soweit möglich, die
Wiederherstellung des früheren Zustandes verlangt werden.
Ist der Schaden weder absichtlich noch fahrlässig zu-
gefügt worden, so bestimmt der Richter nach seinem Er-
messen, ob und in welchem Umfang Ersatz zu leisten ist.

Sind Quellen verschiedener Eigentümer Ausfluß
eines gemeinsamen Sammelgebietes, so daß sie zusammen
eine Gruppe bilden, so ist jeder Eigentümer zur ordnungs-
gemäßen Fassung und Ableitung seiner Quelle auch dann
befugt, wenn dadurch die Stärke der andern beeinträchtigt
wird. Zum Ersatz des den andern entzogenen Wassers
ist er nur insoweit verpflichtet, als seine Quelle durch
die neuen Vorrichtungen verstärkt worden ist. Jeder
Eigentümer kann verlangen, daß die Quellen gemein-
schastlich gesaßt und den Berechtigten im Verhältnis
der bisherigen Quellenstärke zugeleitet werden.

Dem kantonalen Rechte bleibt es vorbehalten, zu
bestimmen, ob und in welchem Umfange Quellen,
Brunnen und Bäche, die sich im Privateigentum befinden,
auch von den Nachbarn und andern Personen zum
Wasierholen, Tränken u. dergl. benutzt werden dürfen.

Entbehrt ein Grundstück des notwendigen Wassers,
und läßt sich dieses ohne ganz unverhältnismäßige Mühe
und Kosten nicht von anderswo herleiten, so kann der
Eigentümer von dem Nachbarn, der ohne eigene Not
ihm solches abzugeben vermag, gegen volle Entschädig-
ung die Abtretung eines Anteils an Brunnen oder
Quelle verlangen. Bei der Festsetzung des Notbrunnens
ist auf die beidseitigen. Interessen Rücksicht zu nehmen.

Sind Quellen, Brunnen oder Bäche ihrem Eigen-
Miner von gar keinem oder im Verhältnis zu ihrer
-kerwertbarkeit von nur ganz geringem Nutzen, so kann
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jedermann, der sich darüber ausweist, daß er sie zu
wirtschaftlich weit höheren Interessen verwenden werde,
vom Eigentümer gegen volle Entschädigung deren Ueber-
laffung beanspruchen. Trinkwasserversorgungen haben
vor andern Unternehmungen den Vorzug."

Es wäre von Interesse, aus Baumeister- und Land-
Wirtskreisen Meinungen zu hören, wie diese Bestimmungen
aufgenommen werden und ob man damit allgemein
einverstanden ist. Sehr willkommen wären namentlich
Einsendungen von Sachkennern, die im einten oder
andern Falle eine abweichende Meinung haben und
ihre Gründe öffentlich bekannt zu geben bereit sind. —
Es ist jetzt der nützliche Moment, seine Stimme zu
erheben und offen und frei seine Meinuug zu sagen.
Man hat seiner Zeit bezüglich einiger Punkte des

Obligationenrechts, die hintendrein angegriffen wurden,
versäumt, rechtzeitig Kritik zu üben. Hat aber einmal
ein solches Werk Gesetzeskraft erlangt, dann ist's zu spät.

ArdeitS' und Aefernngsàrtragnngen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verbaten.

Die Schreiner-, Glaser-und Schlosserarbeiten zum Kranken-Asyl
Ober-Wyncn- und Seethal (Architekt R. Ammann-Straehl in Aaran)
wurden übertragen an Arnold Merz, Schreinermeister, Mcnziken,
Wilhelm u. Co., mech. Schreinerei, Safenwyl, Ackermann, mechanische
Schreinerei, Küttigen, Kißling, Fcnsterfabrik, Horgcn, H. Bär, mech.
Glaserei, Lenzburg, Lüscher u. Sohn, mech. Glaserei, Rohr, R. Bär,
Glasermeister, Mcnziken, G. Peter, Mechaniker, Mcnziken, G. Wirz,
Mechaniker, Mcnziken, G. Sager, Schlossermeister, Mcnziken.

Armenbadaustalt Nheinfelden. Die Erd-, Maurer- und Kunst-
steinarbeiten an Julius Heß, Baumeister in Nheinfelden; die Granit-
arbeiten an die Genossenschaft schweiz. Granitsteinbruch-Besitzer in
Zürich III; die Zimmerniannsarbeiten an F. Martens, Zimmermeister
in Nheinfelden; die I-Trägerlieferung an Gebr. Röchling in Basel.

Erstellung eines eisernen Treppengeländers im Schulhause Holz-
Häusern lThurgau) an Jak. Bißegger, Schlosser, Märweil.

Wasserversorgung Rohr (Aargau). Sämtliche Arbeiten an A.
Nohrer, Ingenieur, Mnterthur.

Brunnenleitung für die Käsereigesellschaft Engetschwil b. Goßan
(St. Gallen). Die Lieferung von 1400 Meter eiserner Röhren an
Knechtli u. Cie. in Zürich.

Wasserversorgung Steg-Schmittenbach, Gemeinde Fischenthal.
Sämtliche Arbeiten an U. Boßhard, Zürich.

Die Erstellung eines Betonkanals bei der Baarburg an Schärer
und Rossaro in Horgen.

Erstellung einer Wasserleitung in Dnvi» (Graubünden). Grab-
arbeiten an Delia Worte Michele; Lieferung der Gußrohren und
Erstellung der Leitung an Schlosser Jos. Albin in Jlanz.

Neubau eines Pfarrhauses in Meierhof-Obersaxen (Graubünden).
Der ganze Bau, fix und fertig erstellt, an I. G. Arpagaus in Laax.

Spitalbaute Flin-Bergell. Sämtliche Grabarbciten an Somajni
ck Comp., Spino, Bergell.

Die Erweiterungsbauten des Neue» Stahlbades St. Moritz für
cirka 140 Betten wurden nebst sämtlichen Installationen an Bau-
meister Heinr. Koch in St. Moritz zur Ausführung vergeben. Ein
Teil dieser Bauten wird gegenwärtig schon unter Dach gebracht, um
für die nächste Saison betriebsfähig zu sein.

Bau einer Scherme und Hütte in der Kuhalp „Jl Bot", Ge-
meinde Bonaduz (Graubünden). Maurerarbeit an I. Peouzzt, Maurer-
meister, Thust«,- sämtliche Holzarbcit an Christof Sievi, Zimmer-
meister, Bonaduz.

Verschiedenes.
Bernisches Kunstgewerbe im Bundeshaus. Man weiß,

daß dem Architekten des Bundeshauses, Herrn Prof.
Auer, das Verdienst zukommt, zur Ausschmückung des

Innern Kunst und Kunstgewerbe in weiterem Maße
herbeigezogen zu haben, als es wohl im Plan vor-
gesehen war. Die ganze Schweiz hatte Teil an dieser Auf-
gäbe. Immerhin bringen es die Verhältnisse mit sich,

daß bernische Firmen in verhältnismäßig größerer Zahl
berücksichtigt wurden. Wenn auch vielleicht nicht alle

Branchen, die in Frage kommen konnten, vertreten sind,
so ist doch die starke Berücksichtigung des Berner Kunst-
gewerbes in hohem Maße zu begrüßen; denn der Auf-
gaben, welche diesem sonst gestellt werden, sind sehr wenige.

Illustrierte schweizerische Haudwerktt-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. GewerbevereinS).
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A3enn toir peute auf bie Ausführung eines wirflicp
großen unb frönen Auftrage?, ber ben ©eher neben
bem AuSfûprer eprt, aufmerffam macpen molten, fo ge*
fd^te^t eS beSpalb, weit bie bollenbete Arbeit auS ben
Ateliers ber Sern er Sunftgemerbefcpule flammt.
8« ben ©igen ber 44 ©tänberäte im betreffenben ©igungS*
faal, ber gelabegu ein bijou beS gangen SaueS gu werben
berfpricpt, l)at |>err £>uttenlocper qefcpnigte güflungen
ausgeführt. @ie ftnb in belief gehalten, auS pellem
®idjenf)oIg gefcpnitten unb in bunflereS tpolg eingelaffen
(eine gang neue ïecpniî) unb Befielen aus ftiiifierten
Sftongenranfen, teilmeife in Serbinbung mit Bieren.
®S panbelt fief) alfo urn 44 große unb ebenfobiele fleinere
Füllungen, unb eS finb bie ißflangenmotibe fo gewählt,
baß fie gum ßparafter ber 22 Santone baffen. ®S

blasen, fiep wopl wenig ßaieh einen Segriff, was baS
Reifet, 44 berfcpiebene Sompofitionen gu ent*
toerfen. ®ie Aufgabe würbe bon $errn tputtenlodjer
glängenb gelöft, unb bie bornepme Ausführung ber
großen Arbeit ftept hinter ber ©ebiegenpeit ber ®ntmürfe
nicpt guriid. ®ie Qualität ber Arbeit liegt paubtfâcplicp
in ber ^ercltd^en Sompofition, bie ein 'wirflicpeS unb
Wahrhaftiges SJieiftermerf genannt werben barf, ein
SBerf, wie es baS fcpweigerifcpe Sunftgewerbe nicht in
jebem 3apr perborbringt. ' An ben Herren SSeber unb
9WegH hatte ihr ÜJteifter unb Seprer hingebenbe SJtit*
arbeiter, welche ihre gange Sraft ber boÙenbeten ®urcp=
führung biefer Siefenarbeit gewibmet haben.

8u Diefen wunberbar frönen Füllungen gehören
nod) bie ©ige unb jRüdlepnen ber ©tüple fetbft Siefe
ftnb in, gefcpnitteuem Seber ausgeführt unb g war fo,
ba§ fie gu ben güflungen paffen. ®S panbelt fiep um
176 ßeicpnungen, bon benen nicpt eine eingige gleich
ift wie bie anbere. ®ie Seberfige unb iRüdlepnen geigen
natürlich kaS gleiche SJÎotib wie bie große unb fleinere
Sum gleichen fßlag gepörenbe güflung. ©ie ftnb aus
bem Ateliers beS (perrn iftenggli in Siel, ber fid) bie

®iufüprung biefeS SunftgewerbegweigeS in ber ©cptneig
Sur Aufgabe gernadjt unb fcpon fchöne Srfolge bamil
errungen hat. ®aS ©etäfer, in welcpeS biefe qefcpnigteit
Füllungen eingelaffen finb, fowie bie (SJeftefle gu ben

Seberfigen hat' bie girma SBetli & îracpsler ausgeführt
unb gwar in einer fo tabellofen Ausführung, baß ber
Mahnten bem Silbe burcpauS entfpricpt. ®ie h'er er*
toäpnten Füllungen unb Seberfige werben in abmecpfelnber
golge itn ©chaufenfter beS Çerrn Sauterburg, Sont*
hauSgalerie, auSgefteflt. ®inmal an betn für fie be*
ftimmten Qrte piagiert, finb fie, wenn aud) ber Deffent*
lichteit nicpt bireft, fo bocp ber üftöglicpfeit eingepenber
^«fcpauung entgegen. („©ewerbegtg.")

Sautoefen itt $üricp. ®te bom £>ocpbauamte aus*
bearbeiteten fßtanffiggen für ein neues ©cpulhauS unb
eine $>oppelturnhalIe an ber Sernftraße, SreiS III, würben
üon ber ©cgulpflege mit einigen Semerfungen gutgeheißen
unb bem Sauborftanb I übermittelt, mit bem Srfucpen,
"te befinitiben fßläne famt betailliertem Softenboranfcplage
ausarbeiten gu laffen unb bie Sorlage an ben ©tabtrat
fetter gu leiten. ®ie Sauten, welche, abgefehen bon
uen Räumen für ArbeitSfchulen, gugenbporte, £>anb*
fertigfeit, ©chulbab, ©uppenfüd)e u. f. w., 25 Stoffen*
Stmmer unb gwei ^urnpaflen enthalten, follen bis gum
orühjahr 1904 begugSfäßig fein.

^
SautoefenittSertt. ÜJiünggeb.äubeunb®5ebäube

fur bie SanbeStopographte. ®ie Sommiffion beS

JcationalrateS, welcher für biefe Sorlagen bie Priorität
»cPtSt, bejchloß einftimmig, für beibe Neubauten nur
ben offerierten Sauplag auf bem Sircßenfelb in Sern
neben bem SanbeSardhibqebäube um ben fßretS bon
146,000 gr. gu erwerben. Auf ben Attfauf beS bom
SunbeSrat in AuSfidjt genommenen SauplageS auf bem

©pitalader wirb bergichtet. gür baS SanbeStopographie*
gebäube ift ein neuer Sauplan gu entwerfen. ®ie Sau*
foften für baS SRünggebäube finb gemäß Sorfcßlag beS

SunbeSrateS aus bem SMngreferbefonb gu entnehmen,
dagegen foil auch ber (SrlöS aus bem bisherigen Sftüng*
gebäube in benfelben fallen. ®ie Sîotwenbigfeit unb
®ringtid)feit ber beiben projeftierten Neubauten würbe
bon ber Sommiffion einftimmig anerfannt.

— ®ie ©teine am neuen $o ft gebäube in Sern.
Ueber bem Seton * gunbament, baS aus gewafdjenen
Siefein unb gewafdjenem ©anb mit ®ement auS Sura*
falf gemifept erftellt würbe, ftepen auf brei ©eiten beS

OebäubeS ©aint ®ripbon=3Jîarmorblôcfe als ©odel unb
auf biefert erheben fich bie fein bearbeiteten Qfter*
munbirtger ©anbfteine. Auf ber ©eite in ber Aar*
bergergaffe ftehen auf ben ©t. ®riphon=SIöden fol^e
bon ©t. Sflargaretßer ©anbftein. Stu ^ßofthof finb bie
Sftauern aus ©ranit erftellt, welcher Stein jegt im fßreife
ben ©anbfteinen ben jRang abgulaufen bropt. Sm
Innern beS OebäubeS finbet man bie frangöftfepen
Saufteine bon SDÎorlep, ßomblanjin, unb auf ben treppen
bie Surafteine bon fRöfdpeng bei Saufen.

— ®aS Sänggaßquartier ftrebt beîanntlich fdpott
lange batnad), eine eigene Sircpe gtt erhalten, analog
bent Sorrainequartier, baS in ber „SopanniS=Sirche"
ein befcpeibeneSj aber überaus ftilbolles unb freunblicpeS
©otteSpauS befigt. ®ie ©aepe ift gur ©tunbe fo weit
gebiepen, baß wopl halb einmal mit bem Sau begonnen
werben ïann. ®er Sauplag ift in ber weftlicpen Säng*
gaffe gelegen, unmittelbar beim Sßemiegebäube, an ber
(^reienftraße, parallel gur gellenbergft'raße unb gum
Sercpenweg. 3n einer Serfammlung", bie türglicp im
®afe beS SllpeS abgehalten würbe, legten Sircpgemeinberat
SBpber unb Pfarrer fRpfer bie pon Ardpiteît Stofer
in SarlSrupe, bem ©rbauer ber Sorraineïircpe, aus*
gearbeiteten ißtone bor unb .gaben einige ®rläuterungen
berfelben. ®emnacp foD bie Sircpe 30,5 m lang unb
26 m breit werben. ®er ®urm wirb eine $öpe bon
62,3 m erpalten. 3m gangen enthält bie Sircpe 1172
©igpläge. 3pce gange Àrcpiteïtur ift fepr gefällig unb,
opne fiep in Uebertreibüngen gu ergehen, mobern, wie
eS einem neuen aufftrebenben Quartier wopl anftept.
2BaS bie Soften anbelangt, fo pat ber Sauplag bereits
67,000 gr. getoftet; ber Sau ber Sircpe ift auf $r.
325,000 gr. bebifiert. ®agu fommen für bie Qrgel,
für ©loden, Seftuplung, Sauleitung tc. etwa noep gr.
100,000, fo baß bie ©efamttoften fiep wopl auf $r.
500,000 belaufen werben. ®ie ®rträgniffe ber Sircpen*
fteuer belaufen fiep in Sern auf runb 100,000 g*-,
wobon nun meprere 3apre ein ftänbiger Seitrag bon
60,000 gr. für bie Sänggaßürcpe ins Subget eingeftellt
wirb. 3ft einmal biefe Sirdpe gebaut, fo wirb auep im
3Jtottenpof*©ulgenbacp eine Sircpe gefepaffen werben
müffeit unb auf biefe folgt ein (SotteSpauS auf bem
Sircpenfelb. @o wirb baS Subget ber ©efamttircpgemeinbe
wopl noep auf längere 8eit mit Sirepenbauten belaßtet
fein. Sorausficptlicp wirb baS Sänggaßquartier, wenn
eS einmal feine eigene Sircpe pat, aucp gur felbftänbigen
Sircpgemeinbe erpoben werben; inbeffen perrfept bie

Meinung bor, baß biefe Angelegenheit niept überftürgt
werben folle, ba fiep bie Abtrennung fo giemlicp bon
felbft maepen wirb, fobalb bie neue Sircpe einmal beftept.

Sautpâtigïcit in Safel. ®aS $otel ®uler am ßentral*
bapnplag wirb gur 3eit bergrößert, inbem ber Anbau
recptS teilweife abgebrochen unb mit bem $otel berbunben
wirb. ®aS SRebengebäube gegen ben Sentralbapnpof
wirb um ein ©todwerf erpöpt.

— ®ie SaSler SJtufiffcpule pat eine eigene Siegen*
fepaft gefauft, auf ber fie ein ©cpulgebäube gu erriepten
beabfieptigt.
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Wenn wir heute auf die Ausführung eines wirklich
großen und schönen Auftrages, der den Geber neben
dem Aussührer ehrt, aufmerksam machen wollen, so ge-
schieht es deshalb, weil die vollendete Arbeit aus den
Ateliers der Bern er Kunstgewerbeschule stammt.
Zu den Sitzen der 44 Ständeräte im betreffenden Sitzungs-
saal, der geradezu ein disou des ganzen Baues zu werden
verspricht, hat Herr Huttenlocher geschnitzte Füllungen
ausgeführt. Sie sind in Relief gehalten, aus Hellem
Eichenholz geschnitten und in dunkleres Holz eingelassen
(eine ganz neue Technik) und bestehen aus stilisierten
Pflanzenranken, teilweise in Verbindung mit Tieren.
Es handelt sich also um 44 große und ebensoviele kleinere
Füllungen, und es sind die Pflanzenmotive so gewählt,
daß sie zum Charakter der 22 Kantone passen. Es
Machen, sich wohl wenig Laien einen Begriff, was das
heißt, 44 verschiedene Kompositionen zu ent-
werfen. Die Aufgabe wurde von Herrn Huttenlocher
glänzend gelöst, und die vornehme Ausführung der
großen Arbeit steht hinter der Gediegenheit der Entwürfe
nicht zurück. Die Qualität der Arbeit liegt hauptsächlich
in der herrlichen Komposition, die ein wirkliches und
wahrhaftiges Meisterwerk genannt werden darf, ein
Werk, wie es das schweizerische Kunstgewerbe nicht in
jedem Jahr hervorbringt. ' An den Herren Weber und
Meyll hatte ihr Meister und Lehrer hingebende Mit-
arbeiter, welche ihre ganze Kraft der vollendeten Durch-
führung dieser Riesenarbeit gewidmet haben.

Zu diesen wunderbar schönen Füllungen gehören
noch die Sitze und Rücklehnen der Stühle selbst" Diese
sind in, geschnittenem Leder ausgeführt und zwar so,
daß sie zu den Füllungen passen. Es handelt sich um
176 Zeichnungen, von denen nicht eine einzige gleich
ist wie die andere. Die Ledersitze und Rücklehnen zeigen
natürlich das gleiche Motiv wie die große und kleinere

zum gleichen Platz gehörende Füllung. Sie sind aus
dem Ateliers des Herrn Renggli in Viel, der sich die

Einführung dieses Kunstgewerbezweiges in der Schweiz
zur Aufgabe gemacht und schon schöne Erfolge damit

errungen hat. Das Getäfer, in welches diese geschnitzten
Füllungen eingelassen sind, sowie die Gestelle zu den

Ledersitzen hat die Firma Wetli ck Trachsler ausgeführt
und zwar in einer so tadellosen Ausführung, daß der
Rahmen dem Bilde durchaus entspricht. Die hier er-
wähnten Füllungen und Ledersitze werden in abwechselnder
Folge im Schaufenster des Herrn Lauterburg, Korn-
Hausgalerie, ausgestellt. Einmal an dem für sie be-
stimmten Orte plaziert, sind sie, wenn auch der Oeffent-
lichkeit nicht direkt, so doch der Möglichkeit eingehender
Anschauung entzogen. („Gewerbeztg.")

Bauwesen in Zürich. Die vom Hochbauamte aus-
ffearbeiteteu Planskizzen für ein neues Schulhaus und
eine Doppelturnhalle an der Kernstraße, Kreis ill, wurden
von der Schulpflege mit einigen Bemerkungen gutgeheißen
und dem Bauvorstand I übermittelt, mit dem Ersuchen,
oie definitiven Pläne samt detailliertem Kostenvoranschlage
ausarbeiten zu lassen und die Vorlage an den Stadtrat
weiter zu leiten. Die Bauten, welche, abgesehen von
oen Räumen für Arbeitsschulen, Jugendhorte, Hand-
lMigkeit, Schulbad, Suppenkttche u. s. w., 25 Klassen-
Zimmer und zwei Turnhallen enthalten, sollen bis zum
Frühjahr 1904 bezugsfähig sein.

Bauwesen in Bern. Münzgebäude und Gebäude
iurdie Landestopographie. Die Kommission des

Rationalrates, welcher für diese Vorlagen die Priorität
orsitzt, beschloß einstimmig, für beide Neubauten nur
den offerierten Bauplatz auf dem Kirchenfeld in Bern
neben dem Landesyrchivqebäude um den Preis von
146,000 Fr. zu erwerben. Auf den Ankauf des vom
Bundesrat in Aussicht genommenen Bauplatzes auf dem

Spitalacker wird verzichtet. Für das Landestopographie-
gebäude ist ein neuer Bauplan zu entwerfen. Die Bau-
kosten für das Münzgebäude sind gemäß Vorschlag des
Bundesrates aus dem Münzreservefond zu entnehmen.
Dagegen soll auch der Erlös aus dem bisherigen Münz-
gebäude in denselben fallen. Die Notwendigkeit und
Dringlichkeit der beiden projektierten Neubauten wurde
von der Kommission einstimmig anerkannt.

— Die Steine am neuen Po st gebäude in Bern.
Ueber dem Beton-Fundament, das aus gewaschenen
Kieseln und gewaschenem Sand mit Cement aus Jura-
kalk gemischt erstellt wurde, stehen auf drei Seiten des
Gebäudes Saint Triphon-Marmorblöcke als Sockel und
auf diesen erheben sich die fein bearbeiteten Oster-
mundinger Sandsteine. Auf der Seite in der Aar-
bergergasse stehen auf den St. Triphon-Blöcken solche

von St. Margarether Sandstein. Im Posthof sind die
Mauern aus Granit erstellt, welcher Stein jetzt im Preise
den Sandsteinen den Rang abzulaufen droht. Im
Innern des Gebäudes findet man die französischen
Bausteine von Morley, Comblanjin, und auf den Treppen
die Jurasteine von Röschenz bei Laufen.

— Das Länggaßquartier strebt bekanntlich schon

lange darnach, eine eigene Kirche zu erhalten, analog
dem Lorrainequartier, das in der „Johannis-Kirche"
ein bescheidenes, aber überaus stilvolles und freundliches
Gotteshaus besitzt. Die Sache ist zur Stunde so weit
gediehen, daß wohl bald einmal mit dem Bau begonnen
werden kann. Der Bauplatz ist in der westlichen Läng-
gaffe gelegen, unmittelbar beim Chemiegebäude, an der
Freienstraße, parallel zur Fellenbergstraße und zum
Lerchenweg. In einer Versammlung, die kürzlich im
Cafö des Alpes abgehalten wurde, legten Kirchgemeinderat
Wyder und Pfarrer Ryser die von Architekt M oser
in Karlsruhe, dem Erbauer der Lorrainekirche, aus-
gearbeiteten Pläne vor und gaben einige Erläuterungen
derselben. Demnach soll die Kirche 30,5 m lang und
26 m breit werden. Der Turm wird eine Höhe von
62,3 m erhalten. Im ganzen enthält die Kirche 1172
Sitzplätze. Ihre ganze Architektur ist sehr gefällig und,
ohne sich in Uebertreibungen zu ergehen, modern, wie
es einem neuen aufstrebenden Quartier wohl ansteht.
Was die Kosten anbelangt, so hat der Bauplatz bereits
67,000 Fr. gekostet; der Bau der Kirche ist auf Fr.
325,000 Fr. devisiert. Dazu kommen für die Orgel,
für Glocken, Bestuhlung, Bauleitung zc. etwa noch Fr.
100,000, so daß die Gesamtkosten sich wohl aus Fr.
500,000 belaufen werden. Die Erträgnisse der Kirchen-
steuer belaufen sich in Bern auf rund 100,000 Fr.,
wovon nun mehrere Jahre ein ständiger Beitrag von
60,000 Fr. für die Länggaßkirche ins Budget eingestellt
wird. Ist einmal diese Kirche gebaut, so wird auch im
Mattenhof-Sulgenbach eine Kirche geschaffen werden
müssen und auf diese folgt ein Gotteshaus auf dem
Kirchenseld. So wird das Budget der Gesamtkirchgemeinde
wohl noch auf längere Zeit mit Kirchenbauten belastet
sein. Voraussichtlich wird das Länggaßquartier, wenn
es einmal seine eigene Kirche hat, auch zur selbständigen
Kirchgemeinde erhoben werden; indessen herrscht die

Meinung vor, daß diese Angelegenheit nicht überstürzt
werden solle, da sich die Abtrennung so ziemlich von
selbst machen wird, sobald die neue Kirche einmal besteht.

Bauthätigteit in Basel. Das Hotel Euler am Central-
bahnplatz wird zur Zeit vergrößert, indem der Anbau
rechts teilweise abgebrochen und mit dem Hotel verbunden
wird. Das Nebengebäude gegen den Centralbahnhof
wird um ein Stockwerk erhöht.

— Die Basler Musikschule hat eine eigene Liegen-
schast gekauft, auf der sie ein Schulgebäude zu errichten
beabsichtigt.
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ûîeue Ätrcfjenkuten in Safel. Semnacpft gehen gmei
$ir<henbauten gu @nbe: Sie reformierte ißaulug»
lirche unb bie latljolifche 3ofefg!ird)e. Sie
erftere, bie ber äußeren Seonharbggemeirtbe gu bienen
hat, ift in einem |ier ungemöhnlidhen Sauftil erftetlt ;
ber Surm, ber bei onberen Sirdhen an einer Schmal»
feite beg $auptbaueg fteht, Iront hier bie ÜRitte unb
gibt bem ©angen ein gang eigenartige^ Gepräge. SBie
bag Sleufcere, ooeid^t auch bag innere ber Sîirc^e oom
2llthergebra<hten ettoag ab. Sag Snnere ^at bie gorm
eineg Äreugeg, ber ÜRiitelteil ift umrahmt oon bier
©aderien, gmei feitlid), bie eine über bem |)aupteingang,
bie anbere gegenüber, gleidhgeitig alg Orgelempore be»

ftimmt. Ser gnnenraum bietet fßlafc für 1300 Serfonen,
einfd^Iiefgïid^ ber ffimporen. Sie Langel fdjliefjt an bie

Orgeigatlerie an; gu beiben Seiten führen ©teintreppen
hinan; bie 2lbfd)luhmanb ber Orgelgallerie ift reid) ge=

giert mit in ©tein auggeführten Ornamenten unb ftèiit
bie Sarreidfung beg 2lbenbmahleg bar. 5Die ©emölbe
beg üRittelbaue'g toie auch ber ©allerien meifett ^übfc^e
beforatiüe ÜRalerei auf. 2luf ber norbmeftlidien ©eite
ber birdie befinbet fid) bie Sauffapelle unb bie ©afriftei,
bie einen befonbereit ©ingang haben. 3" hen ®mporen
führen Oier treppen, gmei bon ber ©übfeite unb gmei
bon ber ütorbmeftfeite aug; bag auf ber ©übfeite be»

finblidje §auptportal ift reich gefdjmücft; über bem

portal hält ber ©rgengel ÜRichael 2Bad>e. Sie $ölje ber

gangen ®ird)e beträgt big gur Surmfpifje 56 m, bie

§ölje beg ÜRittelbaueg 18 m. 9Jîit genftern ift bie Sirdje
reichlich berfefjen ; bie ©aOerie über bem portal ein»

pfängt ihr Sicht burdj eine mächtige runbe ©treibe mit
hübfcher ©lagmalerei ; bie ©eitenfenfter toeifen nur teil»
weife bemalte ©djeiben auf; probiforifcp mürben ge=
möhnliche ©lagfcheiben eingefe^t. Sibenbg fann bie ßirdtje
eleftrifd) beleuchtet merben; ber tronleudjter im SRittel»
teil hat einen Surdfmeffer bon 6 m, ein Kronleuchter
bon lleinerer Simenfion fpenbet ber hinten ©allerie
bag Sicht, mährenb auf ben übrigen ©alletiett SBanb»

arme angebracht finb. Sie ©rmärmung ber Kirche ge»

flieht burdj eine ©irfulationg»$eigungganlage, an melcher
nod) gearbeitet mirb.

Sie ®rb» unb üRaurerarbeiten mürben bon ©ebr.
©tamm, bie ©teinhauerarbeiten bon ber Sagler Sau»
gefellfchaft unb bie Zimmerarbeiten bon Sachofen unb
©djilb auggeführt. Sie ©penglerarbeiten lieferte 3.
©dmefcler, bie ©djreinerarbeiten bie Saufchreinerei boit
©ürtler unb bie Seftuhlutig ift bon ber girma 2Bib»
mann=2öettlin ; bie ÜRalerarbeiten mürben auggeführt
bon 3. Sogt & ©ohn, bie ©lagmalerei bagegen bon bet
girma Kuhn nach Kartotig bon fßrof. Senert»KarIgruher
in bie ©chlofferarbeiten teilten fich ißreigroert unb @ffe;
unb Sacqueg SEBaljl; bie Seleudjtungganlage erfteOten
SRitter unb Uhlmann; bag ©lodlengeläute lieferte bie
©lodtengiefjerei bon 21.9tüetfd)i in 2larau; bie Turmuhr
bie Uhrenfabril 21. Ungerer in Strasburg. Sie 33ilb=
hauerarbeiten in ©tein lieferte 23ilbhauer §pm, Safel,
bie übrige Seloration mürbe bon Dgîar tiefer, Karig»
ruhe, mobelliert unb bon ber ©rggiefjerei Seterg unb
Saben bafelbft auggeführt. ®er gefamte Sau mürbe
erftellt nach ben fßlänen unb Zeichnungen ber 2lrd)itefeu
©urjel unb ÜR of er in Jtarlgruhe, bie auch bie oberfte
Sauleitung inne hatten.

$)ie gmeite, baulid) nodh gu bollenbenbe tirche, bie
3ofefgtird)e, bient ben ^atholifen beg §orburgquartierg;
fie fteht an ber ®de ber ^Ipbedftrafje unb 2lmerbadh=
ftrafee, ift in italienifdhem fRenaiffanceftil gehalten unb
macht inmitten ber bortigen SBohnhäufer einen impo»
fanten Sinbrud. 3n feinem 2leu§eren ift ber Sau einfach
9®knen, er meift nur menig Silbhauerarbeit auf; befto
retchhalttgèr ift bag Snnere ber Sirdje. ®ag 9Rittelfd)iff

mirb getragen üott 12 ©äulen aug gelblid) meliertem
SRarmor, bie fämtlidh Äapitältiergierung aufmeifett. Sie
gahlreidhett genfter finb mit hübfdjen ©lagmalereien
gefdhmüdft; bie éirdie bietet iRaum für 1200 ißerfonen;
au§erbem enthält biefelbe gmei ©alrifteien unb eine
Sauffapetle.

Sie gange Sreite beträgt 24, bie Sänge ohne ®hor
35 m; ber ®hor hat eine Sreite tion 11,40 m, eine
Siefe üon 12,60 m unb eine Jpölje bon 15 m. Sag
üRittelfchiff hat eine (pöhe bon 16,50 m, bie beiben
©eitenfchiffe eine foldfje bon 13,50 m, bie ©efamthöhe
ber Kirche beträgt 38 m, einfchliehlid) beg Surmeg big
gum Surmïreug 50 m. Ser Sau ift maffib aufgeführt
morben, gur Sermenbung famen ©anbfteine unb @ranit,
mährenb bie ©äulen aug ÜRarmor erftellt mürben. Ser
Sau mürbe auggeführt nach ißlan unb Zeichmmg bon
2lrchiteft §arbegger in ©t. ©allen, ber auch bie

Sauleitung inne hatte.
Sie @rb» unb SRaurerarbeiten mürben auggeführt

bon bem Saugefd)äfte $. ßefeler, bie ©teinhauerarbeiten
in ÜRarmor bon ©ebrüber ißfifter, iRorfdjach, bie in
©ranit bon 2lntonini, äöafen; bie Zimmerarbeiten bott
SBibmann, Safel, bie ©dhreinerarbeiten einfdhliehlidh
Seftuhlung bon ®arl ÜRülIer=Oberer unb S. gränlel,
bie ©tulfateurarbeiten mürben bon @. Pfeiffer augge»
führt; bie ©penglerarbeiten lieferte bie girma ©anb»
reutet & ©ohn, itt bie 2lugführung ber ©lagmaler»
arbeiten teilten fich Çriebridh Serbig, Zü^'chf anb 3-
®uhn, Safel; bie ©chlofferarbeiten mürben geliefert bon
fßreigmerf unb ®ffer, Sohlanb unb Sär unb üRangolb
& ©ie. Sie ÜRalerarbeiten mürben erftellt bon S. ©bhmehr
unb bie eleîtrifçhe Seleud)tung bon SRitter & Uhlmann.
Sig gur befinitiben Sollenbung merben noch einige
üRonate hergehen. (5Rat.=ZtgO

3« SBinterthur mirb ber SBuufdh nad) einer gmeiten
Kirche laut unb man erinnert baran, bah &ie ©tabt
noch hie ißläne für ein foldjeg ©otteghaug befi|e, bie
fein geringerer alg ©ottfrieb ©emper gefdtjaffen hat.

Äirchetibau Saufen. Sie proteftantifdie tirchgemeinbe
Saufen (3ura) befchlofj, ben Kirchen» unb i]3farrhaugbait
burdt) ben 2lrchiteften 9t e b e r in Safel fofort gur 2lug=
führung gu bringen-.

Sîivçhenbau 2lm borlehten ©onntag hat bie

ebangelifdie ®irc|gemeinbc glampt ben Sefdhlu'h gefaxt,
bie ®ird)e in Dbergtatt gu berlaffen unb auf bent gelbe
itt glatopl eine neue gu erftelten. Sie ®irchenborfteher=
fchaft mürbe beauftragt, fofort bie nötigen Schritte gur
Sermirflichung biefeg ehrenbollen Sefd)Iuffeg gu thun.
Zu biefem lectern führten namentlich gmei @ef<henfg=
angebote bon gmei Semohttern bon glampl; bag eine
btrfelben beträgt gr. 30,000, bag anbere gr. 20,000.
@g ift auch angunel)tnett, bah nodh einige anbere Stirger
mit ähnlichen Setrögen nachfolgen. Sattebett, fteht eilt
feit 3al)ren gefatnmelter fdjöner Saufottbg gur Ser»
fügung.

Sautocfeit im (Sttgabitt. 3n © t. 9R o r i h finb laut
„gr. 9th." in ben legten Sagen mehrere bebeutenbe
Säufe für Sattplähe abgefd)loffert morben unb eg foil
bafelbft im grühjaljr eine flotte Saufaifon beginnen.

— Sahnljofanlage ©t. ÜRori|. Ser Suitbeg»
rat hat fich für bie ©tationganlage bei ißuttt ba ÜJg
entfd)ieben, momit bie ©t. ÜRoriher fehr befriebigt f.nh-

—• Sie Säber bon @d)ulg follen auf rädjfte
©aifon bebeutenb ermeitert merben. Sie Sorffirrlje mirb
einen neuen Silberfchmud erhalten.
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Neue Kirchenbauten in Basel. Demnächst gehen zwei
Kirchenbauten zu Ende: Die reformierte Paulus-
kirche und die katholische Josefskirche. Die
erstere, die der äußeren Leonhardsgemeinde zu dienen
hat, ist in einem hier ungewöhnlichen Baustil erstellt;
der Turm, der bei anderen Kirchen an einer Schmal-
seite des Hauptbaues steht, krönt hier die Mitte und
gibt dem Ganzen ein ganz eigenartiges Gepräge. Wie
das Aeußere, weicht auch das Innere der Kirche vom
Althergebrachten etwas ab. Das Innere hat die Form
eines Kreuzes, der Mittelteil ist umrahmt von vier
Gallerten, zwei seitlich, die eine über dem Haupteingang,
die andere gegenüber, gleichzeitig als Orgelempore be-

stimmt. Der Jnnenraum bietet Platz für 1300 Personen,
einschließlich der Emporen. Die Kanzel schließt an die

Orgelgallerie an; zu beiden Seiten führen Steintreppen
hinan; die Abschlußwand der Orgelgallerie ist reich ge-
ziert mit in Stein ausgeführten Ornamenten und stellt
die Darreichung des Abendmahles dar. Die Gewölbe
des Mittelbaues wie auch der Gallerien weisen hübsche
dekorative Malerei auf. Auf der nordwestlichen Seite
der Kirche befindet sich die Taufkapelle und die Sakristei,
die einen besonderen Eingang haben. Zu den Emporen
führen vier Treppen, zwei von der Südseite und zwei
von der Nordwestseite aus; das auf der Südseite be-

findliche Hauptportal ist reich geschmückt; über dem

Portal hält der Erzengel Michael Wache. Die Höhe der

ganzen Kirche beträgt bis zur Turmspitze 56 m, die

Höhe des Mittelbaues 18 m. Mit Fenstern ist die Kirche
reichlich versehen; die Gallerie über dem Portal em-
pfängt ihr Licht durch eine mächtige runde Scheibe mit
hübscher Glasmalerei; die Seitensenster weisen nur teil-
weise bemalte Scheiben auf; provisorisch wurden ge-
wöhnliche Glasscheiben eingesetzt. Abends kann die Kirche
elektrisch beleuchtet werden; der Kronleuchter im Mittel-
teil hat einen Durchmesser von 6 m, ein Kronleuchter
von kleinerer Dimension spendet der Hinteren Gallerie
das Licht, während auf den übrigen Gallerien Wand-
arme angebracht sind. Die Erwärmung der Kirche ge-
schieht durch eine Cirkulations-Heizungsanlage, an welcher
noch gearbeitet wird.

Die Erd- und Maurerarbeiten wurden von Gebr.
Stamm, die Steinhauerarbeiten von der Basler Bau-
gesellschaft und die Zimmerarbeiten von Bachofen und
Schild ausgeführt. Die Sflenglerarbeiten lieferte I.
Schnetzler, die Schreinerarbeiten die Bauschreinerei von
Gürtler und die Bestuhlung ist von der Firma Wid-
mann-Wettlin; die Malerarbeiten wurden ausgeführt
von I. Vogt ck Sohn, die Glasmalerei dagegen von der
Firma Kühn nach Kartons von Prof. Lenert-Karlsruher
in die Schlosserarbeiten teilten sich Preiswerk und Esse;
und Jacques Wahl; die Beleuchtungsanlage erstellten
Ritter und UHImann; das Glockengeläute lieserte die
Glockengießerei von A. Rüetschi in Aarau; die Turmuhr
die Uhrenfabrik A. Ungerer in Straßburg. Die Bild-
hauerarbeiten in Stein lieserte Bildhauer Hym, Basel,
die übrige Dekoration wurde von Oskar Kieser, Karls-
ruhe, modelliert und von der Erzgießerei Peters und
Baden daselbst ausgeführt. Der gesamte Bau wurde
erstellt nach den Plänen und Zeichnungen der Architeken
Curjel und M oser in Karlsruhe, die auch die oberste
Bauleitung inne hatten.

Die zweite, baulich noch zu vollendende Kirche, die
Josesskirche, dient den Katholiken des Horburgquartiers;
sie steht an der Ecke der Klybeckstraße und Amerbach-
straße, ist in italienischem Renaissancestil gehalten und
macht inmitten der dortigen Wohnhäuser einen impo-
santen Eindruck. In seinem Aeußeren ist der Bau einfach
Ehalten, er weist nur wenig Bildhauerarbeit auf; desto
reichhaltiger ist das Innere der Kirche. Das Mittelschiff

wird getragen von 12 Säulen aus gelblich meliertem
Marmor, die sämtlich Kapitälverzierung aufweisen. Die
zahlreichen Fenster sind mit hübschen Glasmalereien
geschmückt; die Kirche bietet Raum für 1200 Personen;
außerdem enthält dieselbe zwei Sakristeien und eine
Taufkapelle.

Die ganze Breite beträgt 24, die Länge ohne Chor
35 m; der Chor hat eine Breite von 11,40 m, eine
Tiefe von 12,60 m und eine Höhe von 15 m. Das
Mittelschiff hat eine Höhe von 16,50 m, die beiden
Seitenschiffe eine solche von 13,50 m, die Gesamthöhe
der Kirche beträgt 38 m, einschließlich des Turmes bis
zum Turmkreuz 50 m. Der Bau ist massiv aufgeführt
worden, zur Verwendung kamen Sandsteine und Granit,
während die Säulen aus Marmor erstellt wurden. Der
Bau wurde ausgeführt nach Plan und Zeichnung von
Architekt Hardegger in St. Gallen, der auch die

Bauleitung inne hatte.
Die Erd- und Maurerarbeiten wurden ausgeführt

von dem Baugeschäste H. Keßler, die Steinhauerarbeiten
in Marmor von Gebrüder Psister, Rorschach, die in
Granit von Antonini, Wasen; die Zimmerarbeiten von
Widmann, Basel, die Schreinerarbeiten einschließlich
Bestuhlung von Karl Müller-Oberer und C. Fränkel,
die Stukkateurarbeiten wurden von G. Pfeiffer ausge-
führt; die Spenglerarbeiten lieferte die Firma Sand-
reuter ck Sohn, in die Ausführung der Glasmaler-
arbeiten teilten sich Friedrich Berbig, Zürich, und I.
Kühn, Basel; die Schlofferarbeiten wurden geliefert von
Preiswerk und Esser, Vohland und Bär und Mangold
à Cie. Die Malerarbeiten wurden erstellt von L. Schwehr
und die elektrische Beleuchtung von Ritter ck Uhlmann.
Bis zur definitiven Vollendung werden noch einige
Monate vergehen. (Nat.-Ztg.)

In Winterthur wird der Wunsch nach einer zweiten
Kirche laut und man erinnert daran, daß die Stadt
noch die Pläne für ein solches Gotteshaus besitze, die
kein geringerer als Gottfried Semper geschaffen hat.

Kircheubau Laufen. Die protestantische Kirchgemeinde
Laufen (Jura) beschloß, den Kirchen- und Pfarrhausbau
durch den Architekten Reber in Basel sofort zur Aus-
führung zu bringen.

Kirchenbau Wawyl. Am vorletzten Sonntag hat die

evangelische Kirchgemeinde Flawyl den Beschluß gefaßt,
die Kirche in Oberglatt zu verlassen und auf dem Felde
in Flawyl eine neue zu erstellen. Die Kirchenvorsteher-
schaft wurde beauftragt, sofort die nötigen Schritte zur
Verwirklichung dieses ehrenvollen Beschlusses zu thun.
Zu diesem letztern führten namentlich zwei Geschenks-
angebote von zwei Bewohnern von Flawyl; das eine
derselben beträgt Fr. 30,000, das andere Fr- 20,000.
Es ist auch anzunehmen, daß noch einige andere Bürger
mit ähnlichen Betrügen nachfolgen. Daneben steht ein
seit Jahren gesammelter schöner Baufonds zur Ver-
fügung.

Bauwesen im Engadin. In S t. M o ritz sind laut
„Fr. Rh." in den letzten Tagen mehrere bedeutende
Käufe für Bauplätze abgeschlossen worden und es soll
daselbst im Frühjahr eine flotte Bausaison beginnen.

— Bahnhofanlage St. Moritz. Der Bundes-
rat hat sich für die Stationsanlage bei Punt da Niz
entschieden, womit die St. Moritzer sehr befriedigt find.

— Die Bäder von Schuls sollen auf nächste

Saison bedeutend erweitert werden. Die Dorfkirche wird
einen neuen Bilderschmuck erhalten.
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